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Neun Mre RrWprMrnt
von SinLenburg

Berlin, 26. April.
Vor neun Jahren , am 26. April 1925, wurde

der nunmehr über 86jährige Generalfeldmar¬
schallv. Hindenb  u r g von der überwiegen¬
den Mehrheit des deutschen Volkes zum Reichs¬
präsidenten gewählt.

Als der verdienstvolle Feldherr ^es Welt¬
krieges aus seiner wohlverdienten Ruhe heraus¬
trat , um an die Spitze des Volkes zn treten,
war er dem Ruf und Drängen der Volksgenos¬
sen gefolgt, die von ihm die Befreiung ans den
Fesseln der inneren und äußeren Nnehre er¬
hofften, die die marxistische Novemberrevolte
des Jahres 1918 über das im Kampf gegen
eine Welt von Feinden nicht erlegene Deutsch¬
land gebracht hatte. Als Reichspräsident von
Hindenburg am 30. Januar 1933 den Führer
des inzwischen mächtig emporgewachscnenneuen
Deutschland in das Kanzleramt berief, war die
Hoffnung endlich erfüllt.

s»verwaltet
der NatienalseztallSaws!

In einem Jahr von 3,6 Mill. NM. Schulden
auf 1 Mill. RM. Guthaben

kk. Berlin, 26. April.
Im November-System ist das Land

Brau nsch weig  berühmt dadurch ge¬
worden, daß der Nevolutionsregierung eine
Waschfrau als Kultusminister angehörte.
Eine weitere „Berühmtheit " dieses Landes
war die heillose Staatswirtschaft . Hier hat
der Nationalsozialismus gründlichOrd-
nung gema  ch t.

Bereits im Hallshalt deS nunmehr ab-
gelanfencn Rechnungsjahres 1933/34 kann
bei 43 Mill. NM. Ausgaben ein Ucber-
s chu ß von  500000 RM . ausgewie¬
sen  werden . Der aus dein Jahre 1932 von
der nationalsozialistischen Staatsregierung
übernommene Fehlbetrag von 3,6 Mill. NM.
und die schwebende Schuld von 7,1 Mill.
Reichsmark sind restlos verschwunden. Dar¬
über hinaus verfügt heute die braunschwei¬
gische Regierung bei der Staatsbank über
ein Guthaben von 1 Mill.  NM.

Sie Lohnzahlung am1.Mai
Berlin, 26. April.

Das Ende Februar verabschiedeteGesetz über
die gesetzlichen Feiertage sah unter Aufhebung
der im vorigen Jahre ergangenen Vorschriften
ausdrücklich vor, daß der 1. Mai künftig als
gesetzlicher Feiertag zn gelten habe. Somit war
der 1. Mai , soweit er aus einen Wochentag fiel,
lohnpolitisch und rechtlich nicht anders zn be¬
handeln als sonstige Wochenfeiertage. Um für
die ausfallende Arbeitszeit eine allgemeine
Lohnzahlungspflicht ein,znsrhren, mußte daher
ein besonderes Gesetz ergehen.

Das nun erlassene Gesetz über die Lohn¬
zahlung am nationalen Feiertag des deutschen
Volkes (1. Mai) läßt dort, wo bereits am
1. Mai Tarifordnungen oder Betriebsordnun¬
gen oder Dienstordnungen des öffentlichen
Dienstes die Bezahlung ausfallender Arbeits¬
zeit an Wochentagen vorsehen, diese Vorschriften
für den 1. Mai gelten. Wo eine solche Regelung
nicht besteht, ist für die infolge des Feiertages
ausfallende Arbeitszeit der regelmäßige Ar¬
beitsverdienst zu Hahlen. Zn vergüten ist also
die Arbeitszeit, die geleistet wäre, wenn der
1. Mai nicht zum gesetzlichen Feiertag erklärt
wäre.

Das Neueste in Kürze
Die Reichsregierung veröffentlicht ihre

Stellungnahme zu der Frage der Unter¬
zeichnung eines deutfch-sowjetrussischen Pro¬
tokolls.

In Oesterreich ist nunmehr die Notverord¬
nung über die „Baterländische Front " fertig¬
gestellt.

Der französische AußenministerBarthou ist
in Prag eingetroffen, während Suvich gestern
in Brüssel ankam.

Reichsbankpräfident Tr , Schacht sprach
gestern abend im RundfvNk über das Trans¬
ferproblem und Hie damit zusammenhängen¬
den Frage» - - ,

Das Moskauer Ostpakt-Manöoer
Zurückweisung von Verdächtigungen gegen Deutschland

Berlin, 26. April.
Zu der gestrigen Verv,icntlichung der Let¬

tischen Tclegraphenageninr. die von dcn
Vorgängen lein richtiges Bild gwt. wird
von amtlicher Stelle folgendes mirgeteilt:

Am 28. März hat der Außenkommissar der
Sowjetunion . Litwinow.  dem deutschen
Botschafter in Moskau gegenüber zum Aus¬
druck gebracht, daß die Sowjetregicrung es
für erwünscht halte, das beiderseitige Be¬
streben nach Besserung der Beziehungen zwi¬
schen Deutschland und der Sowjetunion zu
konkretisieren. Zu diesem Zweck schlug Lit¬
winow die Unterzeichnung eines
deutsch - sowjetischen Protokolls
vor. durch das die Unabhängigkeit
und Unversehrtheit der balti¬
schen Staaten,  die früher zum Bestand
des ehemaligen Russischen Reiches gehörten,
garantiert  werden müßten.

Die deutsche Regierung hat dieser An¬
regung gegenüber folgenden Standpunkt ein¬
genommen: Es kann deshalb selbstverständ¬
lich nur mit Genugtuung begrüßt werden,
wenn die Sowielregierung jetzt den Wunsch
hat, etwas Konkretes zum Zwecke der Wieder¬
herstellung vertrauensvoller Beziehungen
zwischen Deutschland und der Sowjetunion
zu tun. Die deutsche Negierung hat ihren
Willen in dieser Richtung bei jeder sich bie¬
tenden Gelegenheit unzweideutig betont. Sie
muß aber leider seststellen. daß das NFttel.
das Litwinow nunmehr vorschlügt, für die
Verwirklichung des von ihm angegebenen
Zweckes aus den verschiedensten Gründen
nicht geeignet erscheint.

Es ist schon eine auffallende Tatsache, daß
Litwinow mit einem Projekt zur Sicherung
des Bestandes der baltischen Staaten an die
deutsche Negierung herantritt , das er. wie
allgemein betont, noch vor kurzem mit einer
anderen Regierung verfolgt hat. Diese
Initiative ist in der Oessentlich-
keit vielfach als eine Aktion mit

olitischer Spitze gegen Deutsch-
and aufgesaßt worden.  Es ist für

die deutsche Negierung einigermaßen über-
raschend. daß die Sowjetregierung diesen
Plan jetzt in der Form eines deutsch-sowjct-
russischen Paktes verwirklichen möchte.

Aber auch ganz abgesehen von dieser Vor-
eschichte und von der Frage , wie sich die
attischen Staaten selbst zu dein Projekt ge¬

stellt haben oder stellen würden, ist die
deutsche Negierung der Ansicht, daß der
Vorschlag jeder realpolitischen
Grundlage entbehrt.  Wenn die
deutsche Negierung und die Sowjetregierung
zum Zwecke der Besserung ihrer Beziehungen
eine besondere vertragliche Verpflichtung
hinsichtlich der Unabhängigkeit und Unver¬
sehrtheit der baltischen Staaten eingehen
sollen, so setzt das sinngemäß doch voraus,
daß diese Unabhängigkeit und Unversehrt¬
heit ohne solche ausdrücklicheBindung von
einem der beiden Kontrahenten bedroht wer¬
den könnte. Die deutsche Regierung nimmt
nicht an, daß mit einer derartigen Be¬
drohung von seiten der Sowjetunion zn
rechnen wäre. Selbstverständlich kann sie es
aber ebenso wenig zulasten, daß ihr selbst in
irgendeiner Weise Absichten und Möglich¬
keiten dieser Art unterstellt werden. Die
Richtlinien der deutschen Politik im Osten
sind von dem Herrn Reichskanzler bei den
verschiedensten Anlässen öffentlich in voller
Klarheit dargelegt worden und die deutsche
Regierung muß jeden Versuch , die Auf¬
richtigkeit dieser Politik in
Zweifel zu ziehen , kategorisch
zu ruckweise  n.

Da sonst die Unabhängigkeit und Unver¬
sehrtheit der baltischen Staaten nach Ansicht
der deutschen Regierung in keiner Weise be¬
droht ist. sieht sie keinen Anlaß , zur
Sicherung dieser Staaten einen
besonderenVertragmitderSow-
jetregierung zu schließen.

»Totalität" in Oesterreich
ek. Wien, 26. April.

Nach einer Führertaguug der Heimwehren
Uhd einem Ministerrat ist nunmehr die Not¬

verordnung über die . Vaterländische Front"
fertiggestellt, die damit zur einzigen poli¬
tischen Bewegung in Oest"rreich erklärt wird
— o'üzictl natürl cb nur . da ui der Mehrheit
der Bevölkerung keine Neigung besteht, das
..Pour le semite" genannte Abzeichen der
Vaterländischen Front ui tragen.

Danach wird die V"terländi 'che Front
allein berechtigt, die politische Willens-
bilduug in Oesterreich vorzunehmen. Nur den
österreichischenS 'aa !s"edanke». wie ihn die
..Vaterländi 'cheu" verstehen, bejahende Per¬
sonen dürfen öffentliche Mandate — und das
mir mit BewRiauug des Bundeskanzlers —
annehmen. Gesuche der Vaterländischen
Front müsse» von den Behörden bevorzugt
werden. Tie Gemeinden haben Listen der
Mitglieder der Vaterländischen Front fort¬
laufend zu führen und diese jährlich einmal
14 Tage lang öffentlich auszulegen — um so
auf jene Personen, die der Vaterländischen

Berlin, 26. April. Staatssekretär Gottfried
Feder,  der kürzlich zum Neichskommistar
für das Siedlungswerk ernannt worden ist.
sprach am Donnerstag im Rahmen seines
großen Vortrages in der Hauptversammlung
der Deutschen Gesellschaft zur Mineralölfor-
schiing zum erstenmal über die Aufgaben des
deutschen Siedlung-Werkes. Er erklärte u. a.:

Nach Inangriffnahme der gewaltigen tech¬
nischen Arbeit der Reichsautobahnen ist als
Nebergangsmaßnahme die Wiederher-
st e l l u n g des  A l t h a u s b e s i tze s
durchgeführt worden mit seiner sofortigen
schlagartigen wirtschaftsbelebenden Wirkung.
Und nun wird der Ausbau der deutschen
Wirtschaft ergänzt durch das deutsche Sied-
lungswerk, dgs der Führer zu meiner stolzen
Freude in meine Hand gelegt hat . Ich will
nur andeuten, daß die stolze Aufgabe, die
der Kanzler als ..Siedlungswerk" bezeichnet
hat. nicht stehen bleiben wird in der Enge
der Kleinsiedlung und Stadtrandsiedlung,
sondern daß neue Gemeinden und
Städte  entstehen sollen. Eine gewaltige
Aufgabe, die mit dem Reichskommissariat
verbunden sein wird, ist die Industrieller,
lagerung.

Nicht kümmerliche Siedlung ohne Existenz,
grundlage darf das Ziel sein, sondern die
urtümliche Verbindung der kommenden
Generation mit der deutschen Erde in Sied¬
lungen und Städten , die nach den besten
stadibaulichen und künstlerischen, landschaft-
lichen und wirtschaftlichen Gesetzen errichtetwerden sollen.

kk. Berlin, 26. April.
Herr Barthou,  derzeit Außenministerder

französischen Republik, ist um die diplomati¬
schen Schwierigkeiten, auf die er gegenwärtig in
fast ganz Europa stoßt, nicht zu beneiden. Durch
die von Frankreich betriebene Politik der Ab¬
rüstungssabotage ist der Quai d'Orsay in tiefe
Gegensätze zu England und Ita¬
lien geraten ; in Polen  hat Barthou
eine Schlappe  erlitten , die sich nicht auf die
Beziehungen der beiden Staaten untereinander
beschränkt, sondern weiter reicht, da Polen
gegen eine Aufnahme Rußlands in den Völker¬
bund scharfen Widerspruch erhoben hat, so¬
lange nicht auch Deutschland nach Genf zurück¬
gekehrt ist; und jetzt zeigt es sich, daß Frank¬
reichs engster Nachbar und Verbündeter»B el -
gien,  d,e Wahnsinnspolitik, mit der man in
Paris die im Jahre 1919 errichtete Vorherr¬
schaft Frankreichs über ganz Europa aufrecht-
zuerhatten hofft, auch nicht mehr bedingungs¬
los mitzumachen geneigt ist.

In London haben sich Großbritannien
und Italien, soviel steht bereit« einwandfrei

thront nicht angehören, einen Druck aus-
üben bzw. sie bekämpfen zu können.

Führer der Vaterländischen Front ist Tr.
Engelbert Dollfuß,  der Fürst Star-
Hemberg  zu seinem Stellvertreter und
zum Vizekanzler ernennen wird. Ncber das
Schicksal der wenigen noch bestehenden Par¬
teien, der Ghristlichsozialen. des Landüun-
des. der Nationalständischcn Front und der
Großdeutschen ist kisber keine Enttcbeidllng
getrosten worden, doch rechnet man mit
ihrer Selbstauslösung.

Bei den Heimwehren, insbesondere bei den
Tirolern , herrscht über diese Regelung große
Unzusriedenbeit. Man will sich mit der klang¬
losen Ausgabe der politischen Selbständigkeit
der Heimwehren nicht zuttieden geben. Auf
der Fi'lhrertagung der Heimwehrcn hatte
Fürst Lstarhemberg einen schweren Stand
und man rechnet mit Austritten aus der
Heimwchr.

207 006 Hektar neues Siedlungsland
Berlin . 26. April . Ter gesamte für dis

Neubildung deutschen Bauerntums gegen¬
wärtig :.ur Verfügung stehende Landvorrat
beträgt insgesamt 830 000 Morgen
oder 207 500 Hektar. Davon sind über 500 000
Morgen oder 125 000 Hektar fest in der
Hand der Siedlungsgesellschaften. Diese
Flächen werden also im Jahre 1934 ttir die
Neubildung deutschen Bauerntums verwandt
werden. Die restlichen 330 000 Morgen stehen
auf Grund von Landabgabeauflagen im
Zuge der Ofthilfecntschuldung zur Ver-
sügung. Sie werden je nach Bedarf im näch¬
sten oder in folgenden Jahren zur Besied¬
lung kommen.

Der Landanfall für 1934 ist derhöch  ste
seit Erlaß des Reichssiedlungsgesetzes im
Jahre 1919. Im Durchschnitt der Jahre
1919 bis 1933 wurden jährlich rund 67 000
Hektar besiedelt. Im Jahre 1934, dem ersten
Jahre nach der Machtergreifung, in dem
nach nationalsozialistischenGrundsätzen neue
Bauernstellen geschaffen werden, stehen dem¬
gegenüber 125000 Hektar zur Verfügung,
also fast das Doppelte der durchschnittlich in
den Jahren der Systemregierungen besiedel¬
ten Flächen. .

Die zur Verfügung stehenden Flächen wer¬
den nicht nur zur Errichtung neuer Bauern-
Höfe verwendet werden, es werden vielmehr
auch ausreichende Landflächcn zur Abrun¬
dung von Kleinbauernstellen bereitgestellt»
um sie zu Erbhöfen zu machen.

fest, geeinigt, mit allen Mitteln den französi¬
schen Versuch, in Genf eine deutschfeindlich«
Demonstration zu veranstalten»zu verhindern.
Donnerstag ist Suvich  aus London abgereist
und mittags in Brüssel eingetroffen, wo er so¬
fort die Besprechungen mit den belgischen Ne¬
gierungsmitgliedern aufnahm. Auch die bel¬
gische  Regierung , die sich schon seit einiger
Zeit dem englisch-italienischen Abrustungs-
stand Punkt genähert  hat , strebt ein
internationales Abrüstungsabkommenan und
timmt in der Beurteilung der letzten sranzösi-
chen Note, die den diplomatischen Abrüstungs-
lesprechungen ein Ende zu bereiten bestimmt
war, ganz mit der britisch-italienischen Auf¬
fassung überein. Es ist daher auch nicht anzu-
uehmen, daß Belgien den Versuch eines deutsch¬
feindlichen Ausbruches in Genf mitmachenwird.

Einige Stunden , ehe Suvich in Brüssel
eintraf, war Barthou in Prag  ange¬
kommen und zum Unterschied von Warschau,
wo ein Beamter des Außenministeriums am
Bahnhof zur Begrüßung erschienen war , von

Feder über das Siedlungswerk
Neue Dörfer und Städte werden entstehen

Belgien folgt Frankreich nicht
Für den englisch-italienischen Abrüstungs-Standpunkt



Außenminister Benesch  persönlich euch-
fangen worden. Nach einer Audienz beim
Präsidenten Masaryk  war Barthou dessen
Mittagsgast . Ueber die Besprechungen, die
Barthou in Prag führen wird, verrät das
Pariser „Journal ' mehr, als vielleicht für
Frankreich zuträglich ist, wenn es unter an¬
derem schreibt:

„Barthou wird mit Benesch die Maßnah¬
men vorbereiten können, die in Genf zur
Verwirklichung eines in Paris lediglich an-
aedeuteten Programmes erfolgen sollen. ES
handelt sich darum , wie man bei Zusammen¬
tritt des Hauptausschusses der Abrüstungs¬
konferenz operieren soll, um die Frage der
deutschen Aufrüstung vor den Völkerbund zu
bringen. DaS wird der Augenblick für Be-

^riesch sein, zu zeigen, das er nicht nur die
Verschlagenheiteines Fuchses besitzt.'

So seht also Frankreich seine
letztenKarten auf seine Verbün¬
deten.  Muß man die Tatsache von Nes-
tzln. in die sich Frankreich nut seiner letzten
Note gesetzt hat, noch anders beweisen?

*

Für die Unsicherheit, die Frankreich gegen-
Wärtig beherrscht, mag als weiterer Beweis
gelten, daß man in Paris mit Genug¬
tuung  feststem, der Bericht, den der ame¬
rikanische Sondergesandte Child vor seiner
Abreise nach Berlin über die Wirtschaftslage
Frankreichs an Roosevelt gesandt habe, solle
-.nicht ungünstig' lauten.

AamikimisKrr Schritt
in Akt»

Japan wünscht unmittelbare Verhandlungen
mit China

kg. Tokio, 26. April.
In der Entwicklung der japanisch-chinesi¬

schen Frage ist eine neue Wendung ein¬
getreten. Außenminister Hirota hat den
chinesischen Gesandten dahingehend unter¬
richtet. daß Japan unmittelbare Verhand¬
lungen über die zwischen beiden Ländern
schwebenden Fragen wünsche. Die japanische
Erklärung über die Fernostfrage wird rest¬
los aufrechterhalten und die Erwartung aus¬
gesprochen. daß China mit Japan weiter in
diesem Sinne Zusammenarbeitenwerde, denn
beide Länder seien für den Frieden im Fer¬
nen Osten verantwortlich.

Der amerikanische Botschafter hat nun
ebenfalls im japanischen Außenministerium
Erkundigungen über die Auslegung der
japanischen Erklärung über das Verbot für
dritte Mächte, sich in chinesische Angelegen¬
heiten zu mischen, das eine Verletzung des im
Neunmächtevertrag festgelegten Grundsatzes
der Offenen Tür in China darstellt, ein¬
gezogen.

Neueste Nachrichten
Der Sin » der deutschen Maifeier , so

schreibt Dr . Frick im „Völkischen Beobachter",
ist der, daß sie die Größe und Kraft der Idee
Adolf Hitlers dem deutschen Volke und der
ganzen Welt zeige und damit den unerschüt¬
terlichen Willen kundgcbe, auf dem Wege
friedlicher Arbeit zu Freiheit und Brot fort¬
zuschreiten bis zum Siege!

27 Millionen Festplaketten. 27,ö Millionen
Festplaketten sind für den 1. Mai hsrgestellt
worden. Bei der Anfertigung der Plaketten
ist in 278 Werkstätten in ganz Deutschland
gearbeitet worden. Dabei wurden die ausge¬
sprochenen Notstandsgebiete besonders stark
berücksichtigt. In deutschen Bergwerken muß-

Ein großer deutscher Volkskrieg
gegen die Not ist entbrannt!
Minister Goebbels im Düsseldorfer Rheinftadion

Düsseldorf, 26. April.
Reichsminister Dr. Goebbels  führte in

einer Rede, die er auf der im Rheinstadion
in Düsseldorf  von der Ortsgruppe
Derendorf-Nvrd der NSDAP , veranstalteten
Kundgebung vor 60 000 Menschen hielt,u. a. aus:

Der Nationalsozialismus der
T a t wurde schon im ersten Jahre der Regie-
rung Wirklichkeit. Wir haben 20 Millionen
arbeitender Menschen zu gleichberechtigten
Gliedern des Volkes gemacht. Die Regierung
duldet keine Mittler zwischen sich und dem
Volk. Denn diese Regierung ist selbst Volk.
Sie ist die Vollstreckerin des souveränen
Willens des Volkes. Zum ersten Male kön-
nen wir wieder von einem Volk sprechen, das
sein Schicksal in die Hand eines Führers ge¬
legt hat . Am 1. Mai wird es sich zum Füh-
rer und der Regierung bekennen. Manches
fehlt noch, die soziale Lage weiter Schichten
ist noch alles andere als erfreulich: aber
jedermann hat das felsenfeste Vertrauen , daß
es aufwärts geht. Wir sind zu einer inneren
Geschlossenheit gelangt.

Wir konnten nicht zuerst die leichtesten
Probleme in Angriff nehmen, um die schwe-
ren auf bessere Zeiten zu verschieben. Die
7 Millionen Arbeitslosen konnten nicht war¬
ten, sie wollten Brot und Arbeit haben. Alles
andere mußte vor dem Problem der Arbeits¬
losigkeit zurücktreten. Wenn nahezu 3 Mil-
lionen in die Arbeit zurttckgeführt wurden,
bedurften wir der Rohstoffe. Wir haben Roh-
stoff einzuführen. Da die Welt aber keine
Ausfuhr aus Deutschland annehmen will,
so hatte die Regierung die Pflicht, hier ein
Gleichgewicht herzustellen. Die Regierung
wird nie mehr eine Inflation in
Deutschland dulden,  sie wird die
Währung stabil halten und würde eher das
Volk zum gemeinsamen Kampf für die
Sicherheit der Währung aufrufen . als die
Währung zum Spielball internationaler
Börsenmanöver werden zu lassen. Die
Negierung lehnt es ab , Schulden
zu machen,  und duldet es nicht, daß das
Volk mehr verzehrt als es verdient.

Aber wenn der Arbeiter Opfer bringt , so
hat auch der Unternehmer die Pflicht, Opfer
zu bringen. Ein großer deutscher
Volkskrieg gegen die Not ist ent¬
brannt  und auch dieser Krieg hat seine
eigenen Gesetze. Im Kriege gegen die Not
darf nicht jeder tun und lassen, was er will,
und wir werden nicht zulassen, daß. wie im

Lveurrrege, eine neue Kategorie von Kriegs¬
gewinnlern herangezüchtet wird.

Wenn hellte wieder das Zentrum  den
neuen Staat zu sabotieren versucht, so sol¬
len die hohen Herren doch nicht glauben, daß
sie unserem Scharfsinn entgehen, wenn sie sich
heute die trügerische Maske einer heuchleri¬
schen Frömmigkeit umbinden; sie sind er-
kamst. Das Volk würde viel eher verstehen,
wenn die Kirche sich mit dem wahren Chri-
stentum beschäftigt und wenn die Kirche von
tiefer Dankbarkeit dafür erfüllt wäre, daß
der Nationalsozialismus sie vor dem An¬
sturm der Gottlosen und des Bolschewismus
bewahrt hat . Der Nationalsozialismus steht
auf dem Boden positiven Christentums; aber
er duldet keinen Gcsinnnngszwang. sondern
er handelt nach alten preußischen Traditio-
nen, daß jeder nach seiner Fasson seelig wer¬
den soll. Das Volk ist deS Streites müde, cs
will sich christlich betätigen, aber nicht gegen
den Staat , sondern für den Staat . Eine
Negierung, die 320 Millionen Mark in einem
Winter für die Aermsten des Volkes aus¬
gegeben hat, hat es nicht nötig, ihre christ¬
liche Gesinnung unter Beweis zu stellen.
Diese Regierung darf es nicht zulassen, nach¬
dem der Klassenkampf überwunden ist, daß
das deutsche Volk in einen Konfessionskricg
geführt wird. Wir lassen die Kirche
in Nu he , aber die Kirche soll uns
a u ch i n N u h e l a s s e n.

Deutschland will den Frieden und muß
den Frieden wollen, denn Deutschland hat
Jahrzehnte zu tun , um seine großen inner¬
politischen Aufgaben zu erfüllen. Der Füh¬
rer hat allen Mächten, auch Frankreich die
Hand gereicht. Wir haben in unserem Laude
keine Kriegshetze geduldet. Wir haben die
alten Wunden vernarben lassen. Wenn die
anderen Angrisfswaffen besitzen, haben wir
ein Recht darauf , wenigstens so viel Waffen
zu besitzen, daß wir unsere Grenzen schützenkönnen.

Am 1. Mai wird unser Volk vor die Welt
treten, eine neue große Welle des inneren
Aufbruchs wird über Deutschland hinweg¬
brausen. In altem Schwung und revolutio¬
närem Elan werden wir die Massen mit
uns reißen und wehe denen, die glauben, sich
am nationalsozialistischen Staat vergreifen
zu können. Wir stehen auf der Wacht. Die
Revolution ist für das Volk gemacht und
wird für das Volk durchgeführt. Die braune
Armee ist die Garde unserer Revolution und
steht in unverbrüchlicher Treue zum Staat
und zum Führer.

ten 5300 Zentner Erz gefördert werden, um
für die Abzeichen des Nationalfeiertages das
Material zu liefern.

Der Präsident der IHK . beim Reichskanz¬
ler . Reichskanzler Adolf Hitler empfing den
Präsidenten der Jnterncstwnalen Handels¬
kammer, Fcntener van Vl ..,ingen, den Ehren¬
präsidenten der Kammer und Präsidenten der
deutschen Gruppe der Kammer, Frohwein,
den Generalsekretär der Kammer, Vasseur,
und daS geschäftsführende Präsidialmitglied
der deutschen Gruppe der Kammer, Dr . Hil-
landt.

Weitere Kapitalriickflüsse bei der Reichs¬
bank. Auch in der dritten Aprilwoche waren

die Rückflüsse der Ncichsbank ziemlich erheb¬
lich. Die Abnahme des Goldbestandes hat, ob¬
wohl besondere Zahlungstermine nicht Vor¬
lagen, ihren Fortgang genommen, und zwar
um 7,1 Mill . Das Deckungsverhältnis der
Noten ist mit 6,8v. H. unverändert geblieben.

Wasserweg Ruhrgebiet—Berlin . Der Mit¬
tellandkanal , das letzte Stück der Kaualkette,
die Deutschlands größte Ströme verbindet,
von Braunschweig bis Magdeburg, soll voll¬
endet werden. Bekanntlich soll der Kanalbau
bis zur Elbe bis Ende des Baujahres 1037
fertiggestellt sein. Dann ist Berlin auf dem
Binnenwasserwege mit dem Ruhrgebiet ver¬
bunden.

»iS Mk»IW vttltiMri!
B e rlin,  26 . April. Der Reichsarbeits-

mmister teilt mit, daß der Termin, bis zu
der die mit Reichszuschiissen geförderten Jn>
standsetzungs-, Ergänzungs- und Umbau»
arbeiten an Gebäuden beendet sein müßten,
bis zum 31. März 1935 verlängert ist.

SriimwWnr« timei« -
RkichSWrkt Serr».

Berlin , 26. April.
Der Reichsminister des Innern hat de»

SA.-Gruppenführer Reichstagsabgeordneten
Hans Weinreich  zum Rerchsführer der
Technischen Nothilfe bestellt.

Der LuartirrmeWr
-es Reichsparteltages 1933

an den SletiMnder Stuttgart kerufen
Der seitherige Gaupropagandaleiter und

Leiter der Landespropogandastelü Hessen,
Karl Wilhelm Trefz,  ist zum stellvertretend
den zweiten Sendeleiter an den Reichssender
Stuttgart berufen worden, um sich dort für
5s"?, Verwendung an anderen
Reichssendern einzuarbeiten

TrS - der schon seit dem' Jahre 1928 der
N^ DAP. angehort und als Reichsredner der
NSDAP . ,n vielen Gauen bekannt ist, wurde
vom Neichspropagandaminister Dr . Goebbels
im vorigen Jahr bei der Einrichtung der
Landespropagandastelle im Dienst des Reichs-
Ministeriums für Volksaufklärung und Pro.
paganda verwendet.

In der Organisationsleitung desReichs-
Parteitages  1 9 3 3 stellte Pg. Trefz als
O u a r t i e r m e i st e r seine organisatori¬
schen Fähigkeiten in hervorragender Art
unter Beweis. Nunmehr wird seine bewährte
Kraft in den Dienst des deutschen Rundfunks
gestellt.
AMMWe Studierende besuchen

Arbeitsdienstlager
München, 26. April.

Der Neichsarbeitsdienst des Gaues 30
führte die Teilnehmer der Deutsch-Kurse für
Ausländer der Deutschen Akademie und des

. . .und wo bleibst Nu am1.Mi?

amerikanischen„Junior Uears" in die Ar¬
beitsdienstlager in Benediktbeureu und
Weilhelm. Insgesamt nahmen 60 Ange¬
hörige verschiedener Nationen an der Fahrt
teil. Oberstfeldmeister Siebermann  gab
den Gästen an Ort und Stelle Aufschluß
über die Bedeutung und die Methode der
Bodenbearbeitung in den Moorgegenden. Be¬
sonderen Eindruck machte auf die Gäste der
fröhliche Arbeitsgeist und Pflege echter
Kameradschaft der jungen Menschen in den
Lagern.

BdmbenmWag ms dm
spanischen ZimenmiiMer

Madrid , 26. April.
Gegen den spanischen Innenminister wurde

am Mittwochabend in der Innenstadt von
Madrid  ein Bombenanschlag verübt. Der
Anschlag erfolgte in dem Augenblick, als der
Minister seinen Kraftwagen besteigen wollte.

Nähere Einzelheiten fehlen noch, jedoch
scheint bei dem Anschlag niemand ver¬
letzt  worden zu sein.

27)

vvdt PädtUOVS
Sie zuckte nur die Achseln „Laß das doch,

stell dich nicht so blöd an ; die dumme Ge¬
richte von dir tritt schließlich ganz in den Hin¬
tergrund Wichtiger ist's schon, daß ich bei der
Gelegenheit meinen Bruder wiedersah Er ist es
selbst, bei dessen Tochter deine ehemalige
Liebste Gesellschafterinist" Sie lachte rauh
„Mein unverheirateter Bruder hat eine sieb¬
zehnjährige Tochter, die ihm sehr ans Herz ge¬
wachsen scheint Ist das nicht ein Stück aus dem
TollhausI Mein Bruder besitzt eine Tochter
eine Pflegetochter! Wo kommt sie her? Welche
Rechte hat sie? Er will mich wieder ausneh¬
men, aber ohne dich Daraus ging ich nichi em
Ohne diese Tochter wäre er kaum io hart ge¬
wesen. als wir uns Auge in Auge gegen uber¬
standen Ohne sie hätte er sich vielleicht er¬
weichen lassen, auch dir entgegenzukommen"
Sie weinte beinahe. ..Ehrsried darf keine Toch¬
ter haben Damit stirbt für mich auch die letzte
Hoffnung einer Aussöhnung mit uns."

Kurt von Mersner drückte die zitternde
Frau auf einen Stuhl nieder und hielt ihr das
Glas mit Malaga an die Lippen.

.Letzt trink erst einmal, liebes Kind, und
dann beruksiqe dich ein bißchen damit ich aus
den leidlich kiua werde Bis 'esst
beareste ich nichts weiter, als daß du. voniwobU"

Eifersucht getrieben, zu Felizia ins Hotel gelau¬
fen und dort deinem Bruder begegnet bist."

Ada trank fast gierig das Glas leer, dann
berichtete sie, so klar wie es ihr nur möglich
war . den Verlauf ihres kurzen Besuches im
Hotel.

Je weiter sie kam, um so mehr verdunkelte
sich das Gesicht ihres Zuhörers . Er schrie un¬
beherrscht los : „Es bündelt sich also um eine
Adoptivtochter oder ähnliches, und die Gans,
mit der dein Bruder jetzt in der Welt 'rumzieht
wie mit 'ner Prinzessin, wird einmal seine Er¬
bin werden. Die Fremde wird Herrin vom
Hügelschloß und vom Stadthaus und von al¬
lem Reichtum: die eigene Schwester aber, wenn
es ihr schlecht geht, kriecht irgendwo bescheiden
unter. Das hat uns noch gefehlt. Denn wie die
Dinge auch lagen: Daß dich dein Bruder , zu
dem du fast im Verhältnis einer Tochter stan¬
dest. zu enterben gedachte, daran habe ich nie
im Ernst geglaubt. Und nun fängt er es so an.

l schanzt auf die Weise einem Kuckucksei zu wo¬
von von Rechts wegen auch dir noch ein Teil

!gehört, denn er wird wahrscheinlich nie heira-
j ten. Weiß der Teufel, das ist eine saubere
Neuigkeit!"

Sein Gesicht war setzt nicht mehr hübsch
und nicht mehr hochmütig: es war nur zornig,
wutentstellt und gemein.

Sie schluchzte: ..So oft 'ehne ich mich heim,
und nun hat eine Fremde meine früheren
Rechte in Besitz genommen Der Gedanke macht

imich rasend Die Fremde wohnt im Stadthaus.
^wohnt vielleicht in meinen wunderschönen Zim¬
mern im Hügelschloß."

i Er warf ihr vor: „Du regst dich immer
>gleich so auf. Mit Ruhe kommt man viel
weiter "

l Sie warf die Arme hoch .Ruhig bleiben
bei io etwas Unglaublichem! Wer könnte das

„Du mußt  dich eben mu deinem Biuver
aussähuen. Jetzt, hier in Paris — die Gelegen¬
heit ist günstig. Hier könnte es klappen So
oder so. es muß einfach gehen. Wir werden
Nachdenken und einen Weg finden."

Am nächsten Vormittag, als Kurt von
Mersner um das Hotel strich und ein bißchen
das Terrain sondieren wollte, sah er den Boy,
mit dem er schon zweimal gesprochen.

Er winkte ihn heran, drückte ihm ein paar
Münzen in die Hand und erfuhr, ehe er noch
eine Frage stellen konnte: Die Herrschten wä¬
ren heute früh um sieben Uhr abgereist. Wo¬
hin, wisse er nicht.

Da ging Kurt von Mersner verstimmt nach
Hause. Die Gelegenheit einer Aussöhnung mit
dem reichen Schenk war vorbei.

Ada nahm die Tatsache, daß ihr Bruder ab¬
gereist, merkwürdigerweise nicht so schwer wie
er geglaubt: sie war sich inzwischen darüber
klar geworden: eine Aussöhnung mit Ehrfried
war nur möglich, wenn sie sich von ihrem
Manne für immer trennte. Von der Bedingung
wich ihr Bruder bestimmt nicht ab. wenn er sich
überhaupt noch einmal auf eine Unterredung
einließ.

Und von ihrem Manne ging sie nicht, sie
liebte ihn. Bunt und reich war seine Welt, die
Welt des Glück- '-'sters.

Angela welnt um ihren Hund.
Es war schon Mai , als Ehrfried von Schenk

mit Angela und Felizia Wartberg wieder
!heimkam nach weiter Fahrt durch Frankreich.
!Spanien und die Schweiz,
j „Ich bin reisemüde", sägte er zu seinen
>Begleiterinnen , „und .ch freue mich aus die
Arbeit in Frankfurt und auf die Stille und
Bequemlichkeitim Hügelschloß"

, Das Auto war an der Bahnstaüon, und
! der Chauffeur meldete, wie es ihm Fräuletn

Vuitnec au,getragen. es wäre im Hugeuchloj.
!alles in schönster Ordnung.
§ Während der ganzen Reise hatten Herr von
. Schenk und Felizia. trotz mehrmaliger Ber-
!suche, niemals über das sprechen können was
ẑwischen ihnen stand seit bem Tage da Ada

i von Mersner in Paris ins Hotel gekommen.
!Angelas Gegenwart hatte ein Eingehen auf
Idas Thema verhindert, und allmählich trat es
von selbst in den Hintergrund.

Das Auto näherte sich dem Hügelschlotz. Es
lag jetzt vor ihnen auf seiner anmutigen Höbe,
und das erste Frühlingsgrün schloß es wrt

' und weich ein wie ein Rahmen. Ueberall grün¬
te und blühte es.

„Schön ist's hier, am allerschönsten 'st'»
hier auf der Welt" rief Angela mit qtänzen-

i den Augen, und als das Auto hielt ivrang ii»
zuerst heraus, schaute sich suchend um Da «tank

^die steife Ietta Iüttner in ihrem unverwüft-
' lichen kaffeebraunen Kleid da stand die Kämm
mit strahlendem, vom Herdfeuer geröteten Ge¬
sicht. und der Diener Karl verneigte sich »no
faßte nach den Koffern. Das Kü-Henmadck>en
tauchte auf. und das Hausmädchen mit vem
winzigen Zierickürzchen über dem weißen
Kleid knickste. Alle waren da. nur -Bruder
fehlte den wiederzusehen sich Angela lchon
während der ganzen Heimfahrt gefreut.

Angela rief laut : „Bruderl Bruder !" Aber
ex kam noch immer nicht

Warum war er nicht da? Warum war er
ihr nicht längst entgegengesprungen?

Fräulein Iüttner bot ihr die Hand. ..Grüß
Gott liebe AngelaI"

Angela nickte kurz, schob Tüchtig die Hand
hin, fragte: ..Wo st ihr Bruder ?"

Das starre Gesicht der alternden Dame
verzog sich wie bei einem Nervenschmerz

tLorthAuna total.) ^



V̂ IN Ätz. VprU 1434
Ochsen Bullen Iungbullen Kühe

25
Färsen Fresser Kälber4 13 47 113 2081 — 3 1 S — —

Schweine Schafe
VA, —

vchsen
») vollfleischige ausgemästete

höchsten Schlachtwertes
1. jüngere.
2. ältere . . .

l>) sonstige vollfleischige. . .
o) fleischige , . . ! .
6) gerrng genährte . . . .

vullen
»1 jüngere , vollfleifch . höchsten

Schlachtwertes. .
l») sonstige, vollfleischige oder

ausgemästete.
«) fleischige.
6) gering genährte . . .

Kühe
»1 jüngere . vollfleisch , höchsten

Schlachtwertes. .
t»i lonstige, vollfleischige oder

ausgemästete.
«) fleischige .
cl) gering genährte . . .

sfärsen (Kalbtnnen)
»1 vollfleischige , ausgemästete

höchsten Schlachtwertes
Marktverlauf : Großvieh mäßig belebt, Käl¬

ber lebhaft, Schweine belebt.
Kleikckmarkt: kkarrenkleikrh 45—50 Rind¬

26. 4. 24. 4
Färsen (Kalbinnen)

26. 4. 24. 4.

b) vollfleischige ^ 27- 30 27- 30
28- 30

cj fleischige . . . . ' _ 24 - 26— 6) gering genährte . . ; . — 22- 23
—

24- 26
23- 24 Fresser

mäßig genährtes Jungvieh
— Kälber

») beste Mast, und Saugkälber 52- 54 50- 52
b) mittlere Mast- ».Saugkälber 47- 50 45- 48

29- 31 29 - 31 s) geringe Saugkälber . . . 40- 45 38- 43
6) geringe Kälber . . . . — 30- 35— 27- 29 Schweine25- 26 25- 26

23—24 »> Fettschweine über 300 Psd.
Lebendgewicht. . . .
vollfleischige von etwa

33- 34 41- 42

22- 27
240—300 Psd. Lebendgewicht 42—44 41—42— c) vollflei>chige von etwa

l7 - 21
200—240 Psd. Lebendgewicht 41- 44 40- 42— 8) vollfleischige von etwa— 12- 15 160—200 Psd.Lebendgewicht 40—42 38—419- 11 «) fleischige von
120—160 Psd.Lebendgewicht

y unt. 120 Psd. Lebendgewicht
38- 40 36 37

33- 35
32- 34 3l - 34 «1 Sauen . — 31—35

fleisch fett 53—61, mittel 43—48, gering 33
bis 41, Kuhfleisch 26—38, Kälber 75—82,
Schweine 58—66. Hammel 65—72.

Pfingsttagung des DDA. in Trier
Der Verein für bas Deutschtum im Aus¬

land hält seine heurige Pfingsttagung vom
18. bis 24. Mai in Trier  ab . Mit der
eigentlichen Tagung sind zahlreiche Sonöer-
veranstaltungen verbunden , die einen Be¬
such überaus lohnend machen, um so mehr
als Reise - und Unterbringungskosten sehr
wohlfeil gehalten sind.

Kirchliche Nachrichten
Evangelische Gottesdienste

Samstag,  28. April:
20 Uhr : Gemeinöesingstuiidc im Vereins-
Haus.

Sonntag  Cantate , 29. April:
Turmlied : 15, Sollt ich meinem Gott nicht
singen (1. Melodie ).
8Uhr : Frühpredigt (Schüz) : 9.30 Uhr : Kan¬
tatefeier (Hermann — Eingangslicd : 26,
Du meine Seele — Chorgesänge : Singet
dem Herrn ein neues Lied, v. Krieger , und:
Sei Lob und Ehr, S . v. Bach, Chor und
Orchester): 10.45 Uhr : Kindergottesöienst
im Vereinshaus.

Tag der nationalen Arbeit,  1 . Mai:
10 Uhr : Feldgottesdienst auf dem Markt¬
platz (Schilling ).

Mittwoch,  2 . Mai:
10 Uhr : Frauenhilfe in den Pfarrhäusikkir.

Donnerstag,  3 . Mai : '
20 Uhr : Bibelstunde im Vereinshaus (Her¬
mann — 1. Kor. 1, Tie Einigkeit in - er
Kirche).

Katholische Gottesdienste
Sonntag,  29 . April 1034:

8 Uhr : Frühmesse und Ansprache: 9.30 Nhn
Predigt und Amt : anschließend Christen¬
lehre : 130 Uhr : Andacht.

Montag,  30 . April 1934:
8 Uhr : Gottesdienst in Bad Liebenzell.

Dienstag,  1 . Mai 1934 (Feiertag der
nationalen Arbeit ) :
7.30 Uhr : Predigt und Hochamt.

Mittwoch und Freitag:
7.30 Uhr abends : Maiandacht.

Beichtgclegcnheit:
SamStag 4—5.30, Sonntag 7—8, Freitag
6—7 Uhr.

Kirchenanzeigcu der Methodistcn -Gemeinbe
Sonntag,  den 29. April 1934:

Calw:  Sonntag , vorm. 9-30 Uhr : Predigt;
vorm. 10.45 Uhr : Sonntagsschule : abends
8 Uhr : Predigt . — Mittwoch, abends 8.15
Uhr : Bibelstunüe.

Stammheim:  Sonntag , vorm . 9.30 Uhr
und nachm. 1.30 Uhr : Predigt . — Mittwoch,
abends 8.30 Uhr : Vibclstundc.

Oberkollbach:  Sonntag , vorm . 9.30 Uhr
und nachm. 2 Uhr : Predigt.

Samsiag , 8l l̂irabencis im Le bau 8 pisl kau 8: „Dem vsuisclisri l-ianciwsi 'k"
Louniag, 8 Ubn abeocis im Ltacitgai -tsn : Qi-okss ^sust 'vvsi'k mit Konrert
Qsssngssinlsgsn ctss „Qsssngvsrsins i- iscisrlsksl"
Eintritt 30 9kg. vis Smtrittskartsn cisr Sraunsn IVIssss an ciisssm läge gsläst , bsraoktlgsn auok rum Zu¬
tritt absncks rum psusrwerk. IVIontag, 30. ^pril, ist cüs k̂ asss bis absncks 9 Ukr unck am Uisnstag,1. K/Isi(ptg. cl. bl. ^.) nur vormittags von 9—12 Ukr gsäkknst unci vvirci ciann unwicisrrukiieii gsssklosssn

Relchslustschutzbund
Heute Kursabend
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Bringe mein ältestes
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in freundliche Erinnerung

Ratsstube Glück
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«Bringe kommenden Samstag
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das Pjund 20 Psg.
auf den Markt

Fr . Supper , Nufringen
Suche

sofort einfach

möblierter Zimmer
Angebote unterS . S . V7 an die

Geschäftsstelle ds. Bl.

Bitte aufbewahren!

HF ) KHenpreise
SMmerlieferillW

geschützt vom Verein Württemberg. Kohlenhandlimgen
E. V. „Platzhandel"Stuttgart.

Union-Briketts 1.4V
Eiformkohlen 1.8S
Anthraeit-(Kohlscheid)3.V2
Nutzkohlen 1.S3
KoksH 2.12
Koks HI 2 —
Preisermäßigung ab 40 Zentner- 5 Psg. pro Zentner

Sammelliefernngen jeglicher Art sind verboten

-VmilliWgC«Iw.
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Vas sicker kelkenäe mittel suck
zegen Pickel , dtitesser , welke Haut.
Lsrl Reickert , Ner LrücK

in allen OröLen uncl ^ us
tükrunsen beiStammheim

Ich verkaufe meine
kr . Haussier , Oslvv

pernsprecber 8 1̂. 561
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Bürgermeister Benzinger In verkaufen
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schone weiße Gänsefedcrfüllung
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K. Nothacker , Alzenberg
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rtuck clle Qesckältsstelle «ler
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Geflügelfarm Calwer Hof
Empfehle aus meiner bewährten

Leistungszuchtw . am. Leghorn
Bruteier das St.Mk.v.is

Eintagsküken das St.M.0,70
SWochen alte Zunghennen

das SM Mk.3.20
Paul Maier
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Amtliche Bekanntmachungen.
AiiMstWcht in der Bmmiklschch.

2n Ausführung der nachstehend veröffentlichten Bekanntmachung
dcsWirtschastsmIntsternims werden die nach 6 auskunstspflichtigenPer-
sonen aufgefordert , innerhalb der unter v Ziffer 3 bestimmten Frist die
ihnen obliegenden Anmeldungen unter Beachtung der Vorschriften
über Form und Inhalt der Anmeldung beim Oberamt einzureichen.
Wer die verlangten Auskünfte nicht, nicht vollständig oder nicht recht¬
zeitig einreicht , wird mit Gefängnis bis zu einen, Jahr und mit Geld¬
strafe oder mit einer dieser Strafen bestraft . Die nachstehende Be¬
kanntmachung des Wirrschaftsmintsteriums ist am 25. April 1934 in
Kraft getreten.

Oberamt Calw , den 25. April 1934.
Im Auftrag : Dr. Hailer , Gerichtsassessor.

Bekanntmachung des Wirtschastsministerinms

über Auskunstspflicht in der Bauwirtschast

Auf Grund der Berordnung über Auskunftspflicht vom
13. Juli 1923 (Reichsgesetzbl . I S . 723) ist über die Verhält¬
nisse in der Bauivirtschaft wie folgt Auskunft zu geben:

Bauivirtschaft , B a u l e i st u n g c n, Baustoffe.

1. Zur Bauivirtschaft  im Sinne dieser Anordnung
gehören : die Hoch- und Tiefbaugewerbe , das gesamte Bau-
handiverk , die Herstellung von Baustoffen sowie der Groß-
und Kleinhandel mit Baustoffen.

2. Zu den Vauleistu  n g c u gehört außer den in 8 1
der Verdliigniigsordnung für Baulcistungen Teil ^ genann¬
ten Leistungen auch die Vermietung der dem Betrieb von
Baustellen dienenden Maschinen , Geräte , Beförderungsmittel
und sonstigen Gegenstände.

3. Unter Baustoffe  n sind alle Gegenstände zu ver¬
stehen , welche bei Hoch- oder Tiefbauten einschließlich der
landwirtschaftlichen Kiilturbanniitcrnchmnngen bcstimmirngs-
gemäß als Bestandteile oder als fest ciiizubauendcs Zubehör
verwendet werden.

6 . A u S k n n f t s p f l i ch t i g e Personen.

Zur Auskunft verpflichtet sind:
1- für die einzelnen selbständigen Unternehmungen : die

verantwortlichen Unternehmer , Betriebsinhaber , Leiter oder
sonstigen bevollmächtigten Geschäftsführer,'

2. für Personenvereinigungen und Vereinbarungen i. S.
von L I 1 sowie für Innungen : die nach Gesetz , Satzung , Ver¬
trag oder aus Grund besonderer Ermächtigung zur Ver¬
tretung , Leitung oder Geschäftsführung berechtigten Personen.

0 . Gegenstand und Umfang der Auskunft.

I . Auskunft ist zu geben:
1. über alle seit 30 . Januar 1033 errichteten

oder  b c i ch l o ss  c n c n, beim Inkrafttreten dieser Anord¬
nung ff. unten 1i) noch bestehenden Kartelle , Konven¬
tionen , Arbeitsgemeinschaften und sonstigen
Zusa m m enschlüssc , P e r s o n c n v c r e i u i g n n g c n
und Vereinbarungen  mehrerer selbständiger Unter¬
nehmer oder mehrerer Unternehmcrverbünde oder mehrerer
sonstiger Unternehmcrvercinigungen in der Banwirtschaft zur
Festsetzung von Preisen , insbesondere von Fest -, Mindest - und
Richtpreisen für Banleistungcn oder Baustoffe , zur Regelung
der Art der Prcisstellnng oder zur Regelung der Angebots¬
oder Anftragsverteilnng bei der Verdingung von Baulcistun¬
gen oder Baustoffen , soweit die zu meldenden Vereinigungen
oder Zusammenschlüsse ihren Sitz oder eine selbständige Ge¬
schäftsführung in Württemberg habe » ,'

2. mit der gleichen Maßgabe über alle Vereinigun¬
gen und Vereinbarungen  der in Zisf . 1 bezeichnet «,,
Art , die künftig  errichtet oder beschlossen werden,-

3. über alle seit 3 0. Januar 1033 getroffenen,
Leim Inkrafttreten dieser Anordnung ss. unten U ) noch gülti¬
gen P r e i s r e g e l n n g c », durch welche entweder P reise
für Baulcistungen oder Baustoffe erstmalig festgesetzt
oder bereits bestehende Preise erhöht  wurden , soweit Sie
Preisfestsetzung oder Preiserhöhung erfolgt ist:

s ) seitens einer Vereinigung oder auf Grund einer Verein¬
barung der in Ziff . 1 bczeichnetcn Art oder seitens einer
Innung , auch wenn die Vereinigung oder Innung schon
früher errichtet oder die Vereinbarung schon früher ab¬
geschlossen worden ist,

d) ohne kartell - oder verbandsmäßige Bindung seitens
einer einzelnen in Württemberg ansässigen Unterneh¬
mung:

4. über alle künftigen PreiSfc st s ctznngc n u u ö
Preiserhöhungen  der in Ziff . 3 bczeichnetcn Art.

II . In den Fällen der Zisf . I 3 und 4 ist gleichzuachten
1. einer erstmaligen Preisfestsetzung : wenn für vorher auf¬

gestellte Richtpreise oder sonstige nicht verbandsmäßig ge¬
schützte Preise eine unbedingte Preisbindung cingeführt wor¬
den ist oder wird,

2. einer Preiserhöhung:
s ) wenn seitherige Abschläge von Grund - oder Listenprei¬

sen iz. B . Mengen - oder Funktionsrabatte ) nicht oder
nicht mehr in der seitherigen Höhe zugelasscn sind oder
werden,

b) wenn seitherige Zuschläge zu Grund - oder Listenpreisen
tz . B . Mindermengcn - oder Giiteanfprcise ) erhöht wor¬
den sind oder werden,

c) wenn seitherige Ltcser - und Zahlungsbedingungen eine
Acndernng erfahre » haben oder erfahren , die sich als
eine Erhöhung des seitherigen Gesamtpreises anSwirkt
lz. B . Beseitigung von Frankopreisen ).

III . Die A n S k u n f ts p f l i ch t nach Ziff . I und II gilt
nicht  für Bereinigungen und Vereinbarungen der in Ziff . II
üezeichnetcn Art sowie für erstmalige Preisfestsetzungen und
Preiserhöhungen , die von dem zuständigen Reichs,,nnister
ober mit feiner Ermächtigung oder Zustimmung angcordnct
worden sind oder werden.

0 . Form und Zeitpunkt der Auskunfts-
erteiluu  g.

1. Die Auskunft ist ohne besondere Aufforderung in einer
schriftlichen Anmeldung  zu erteilen , die von der aus-
kunftspflichtigcn Person unter Zeit - und Ortsangabe eigen¬
händig zn unterzeichnen ist:

2. die Anmeldung i st in doppelter Fertigung
bei dem Ob er amt (in Stuttgart beim Polizeipräsidium)
rinzureichen , in dessen Kreis sich der Sitz oder die selbständige
Geschäftsführung der Vereinigung (Eli ), der Innung oder
der einzelnen Unternehmung befindet . Das Oberamt prüft
die Nichtigkeit und Vollständigkeit der Anmeldung und ist er¬
mächtigt , die Nachholung unterlassener sowie die Ergänzung
unvollständiger Anmeldungen zu verlangen und nötigenfalls
zu erzwingen:

3. die Einreichung der Anmeldung bei dem zuständigen
Oberamt (Polizeipräsidium Stuttgart ) hat zn erfolgen:

s ) in den Fällen von L I 1 und 3 (seitherige  Vereini¬
gungen und Vereinbarungen , Preisfestsetzungen und
-erhvhnngen ) spätestens binnen zwei Wochen  nach
dem Inkrafttreten dieser Anordnung (s. unten U),

b ) in den Fällen von L 12 (künftige  Vereinigungen und
Vereinbarungen ) spätestens binnen drei Tage»
nach Errichtung der Pcrsonenvereinigung oder nach Ab¬
schluß der Vereinbarung,

c) in den Füllen von E l 4 (künftige  Preisfestsetzungen
und -erhöhungen spätestens binnen drei Tagen
nach der erstmaligen Preisfestsetzung oder der Preis¬
erhöhung-

L. Inhalt der Anmeldung.

I. In der Anmeldung sind wahrheitsgc u, äß 'auzu-
rt e b c n :

1. In den Fällen von <2 l 1 und 2:
s ) die genaue Bezeichnung der Vereinigung oder Verein¬

barung , für Vereinigungen auch der Sitz,
b) der Kalendertag , an dem die zn meldende Vereinigung

oder Vereinbarung und etwaige spätere Aendcrnngcn
oder Ergänziingcn beschlossen worden sind , sowie der
Kalendertag , an dem sie in Kraft getreten sind oder
treten,

c) die genaue Anschrift deö vertretungsberechtigtcn Vor¬
stands , Leiters oder sonstigen Beauftragten sowie des
Geschäftsführers der Vereinigung oder der Verein¬
barung,

ci) die genaue Bezeichnung und der Sitz (Anschrift ) der selb¬
ständigen Unternehmer , Unternehmerverbände , oder son¬
stigen Unternehmervereinigungen , die die zu meldende
Vereinigung oder Vereinbarung errichtet oder beschlos¬
sen haben oder ihr bis zum Melöctag beigetrcten sind,

e) soweit der zu meldenden Vereinigung oder Vereinbarung
ganze Gruppen von Baugewerbe, , durch einen oder
mehrere Vertreter angeschlossen sind oder werden , die
Art der Vollmacht dieser Vertreter zur Abgabe der für
die einzelnen Angehörigen der Gruppen verbindlichen
Anschlutzerklärung,

k) der räumliche und zeitliche Geltungsbereich der Vereini¬
gung oder Vereinbarung,

L) die einzelnen Abreden der zu meldenden Vereinigung
oder Vereinbarung und spätere Aenderungen und Er¬
gänzungen im genauen Wortlaut:

2. bezüglich der erstmaligen Festsetzung oder der Erhöhung
von Preisen:

s ) die genaue Angabe der Nechnungseinheiten für die ein¬
zelnen Bauleistungen und Baustoffe , für d/ : die Preis¬
festsetzung oder Preiserhöhung gilt,

b) die früheren und neuen Preise (Grundpreise , Listen¬
preise ), je mit Angabe der etwaigen Zu - und Abschläge
und der Voraussctzilngcn für ihre Anwendung sowie der
die Preisstellung beeinflussenden Licfer - und Zahlungs-
bedingulrgcii,

c) soweit Preiserhöhungen für Gruppen von Bauleistun¬
gen oder Baustoffen in Hundertsätzcn der früheren
Preise festgesetzt worden sind oder werden , diese Preise
mit den Hundertsätzen,

ä ) die Gründe der Preisfestsetzung oder Preiserhöhung und
eine genaue nach Kostenarten gegliederte Preisberech¬
nung für die wichtigsten Bauleistungcn oder Baustoffe
(oder für ihre wichtigsten Gruppen ), die den Anteil der
einzelnen Selbstkostcnbestandtcile an den Gesamtkosten
und Sem Preis erkennen lassen.

3. Sind in den Fällen Ziff . 2 seit 30. Januar 1933 mehrere
Preiserhöhungen erfolgt , so sind die Angaben zu a—ü für
amtliche Preiserhöhungen nacheinander zu machen-

II. In der A » Meldung i st ferner stcts anzu-
geben:

1. ob und welche Innungen an der Bereinigung oder Ver¬
einbarung , erstmaligen Preisfestsetzung oder der Preiserhöh¬
ung beteiligt sind (genauer Name und Sitz der Innung sowie
Anschrift des Obermeisters ) :

2. ob und inwieweit durch die Vereinbarung oder den Be¬
schluß die Mitglieder von Innungen zur Einhaltung bestimm¬
ter Preise verpflichtet oder in der Abgabe von Angeboten für
Bauleistungen oder Baustoffe beschränkt worden sind oder
werden:

3. ob die Verletzung der Verpflichtungen aus der Verein¬
barung oder Sem Beschluß oder die Nichteinhaltung bestimm¬
ter Preise mit Strafen bedroht ist , die von Jnnungsorgancn
nach 8 02c der Gewerbeordnung festgesetzt werden:

4. in welcher Weise und von wem bei Schicdsabrcden zur
Entscheidung von Streitigkeiten aus der Vereinbarung oder
dem Beschluß der Vorsitzende und die Beisitzer des Schieds¬
gerichts bestellt werden.

7 . Einreichung von Belegen.

Zugleich mit der Anmeldung nach L sind sämtliche Belege
(Verträge , Satzungen , Geschäftsordnungen , Schiedsabrcden,
Preisbeschlüsse , Preislisten , Kostenberechnungen n . dgl ) in
doppelter Fertigung  einzureichen , soweit ihre Vor¬
lage nicht schon nach L erforderlich ist.

O . Verstöße gegen die AnSknnftS Pflicht.

Wer die verlangten Auskünfte nicht , nicht vollständig oder
nicht rechtzeitig bei dem zuständigen Oberamt (Polizeipräsi¬
dium Stuttgart ) einreicht , macht sich nach 8 0 der Verordnung
über AnSkunstspslicht strafbar . Gegen die verantwortlichen
Personen wird — unabhängig von der Erzwingung der Nach¬
holung unterlassener und der Ergänzung unvollständiger An¬
meldungen — nnnachsichtlich Strafanzeige erstattet werden.

11. I n k r a f t t r e t c n.

Diese Anordnung tritt mit ihrer Veröffentlichung im
„Staatsanzcigcr für Württemberg " in Kraft.

Stuttgart , den 24. April 1034.
Dr . Leh „ ich.

Schutzimpfung gegen Schweinerottauf
Da mit Beginn der wärmeren Jahreszeit die Rotlauferkrankungen

unter den Schweinen sich steigern , ist die Schutzimpfung der Bestände
zu empfehlen . Die Tierärzte des Bezirks sind bereit , zur Verbilligung
der Kosten Sammelimpsungen in den einzelnen Gemeinden bei ge¬
nügender Beteiligung durchzufühlen . Die Herren Bürgermeister
werden daher ersucht, dies in geeigneter Weise bekannt zu geben,
Einzeichnungslisten aufzulegcn und diese den betreffende » Tierärzten
zu übersenden.

Calw , den 25. April 1934.
Oberamt : Nagel.

Mellen Sie die.SchMMid-WM".

Programm zum Feiertag
der ngtianaleu Arbeit

Samstag , 28 . April

abends 18 Uhr Einholen des Maibaumes durch Jung¬
volk und Jungmädel.

Montag , 3V. April
abends 2V Uhr feierliches Ausrichten des Maibaumes
durch das Zimmergewerbe , HI ., BdM ., Jungvolk und
Jungmädel auf dem Marktplatz.

21 Uhr 30 Höhenseier auf dem Sportplatz des Fußball¬
vereins auf dem Calwcr Hof.

24 Uhr Mai -Einsingen durch den Freiwilligen Arbeits¬
dienst auf dem Marktplatz.

Dienstag , 1. Mai
morgens 7 Uhr Wecken (Spiclniaiinszug der HI .).
8 Uhr 45 Schnljugendfeier aus dem Marktplatz (An¬

sprache Rektor Eberle ),
anschließend Übertragung aus Berlin.

10 Uhr Feldgottcsdienst auf dem Marktplatz (Stadt¬
pfarrer Schilling , Liebenzell).

10 Uhr 30 Vereidigung der Vertraucusräte der Be¬
triebe.

10 Uhr 45 Siegerehrung (Reichsberusswettkampf ).

Nachmittags 14 Uhr 25 ist die Ausstellung des Fest¬
zuges beendet.

14 Uhr 35 Abmarsch durch die Stadt zum Marktplatz,
anschließend kurze Rede des Kreisleiters,
Pg . Wurster.

16 Uhr Übertragung des Staatsaktes ans Berlin , Rede
des Führers.
Ende gegen 17 Uhr 30.

Abendveranstaltungen
Beginn Punkt 20 Uhr , Ende Punkt A-ll Uhr.

Im Badischen Hof  spielt ein Streichorchester , es
singt eine Abteilung des Calwer Liederkranzes und der
Arbeitsdienst kommt mit seiner Spielschar . Anschließend
deutsche Tänze.
JmSaalbauWeiß  singt der Liederkranz , Männer¬
und Frauenchor , es spielt ein Streichorchester und eine
Handharmonikagruppe . Anschließend deutsche Tänze.

Was wird am 1. Mai verlangt?

Alle Fahnen heraus , kein Haus ohne frisches Grün,
niemand darf ohne Fest -Abzeichen sein!
Für die Abendveranstaltungen wird ein Unkostenbei¬
trag von 30 Pfg . erhoben . Für kleine  Spenden sind
wir dankbar.
Jugendliche unter 18 Jahren werden zu den Abend¬
veranstaltungen nicht zugelassen.

Die Organisationsleitung
„Kraft durch Freude ".

Stadtgemeinde Calw

Die Einwohnerschaft wird gebeten , aus Anlaß des Festtages
der nationalen Arbeit am Dienstag , den 1. Mai 1934

die HSuser za dekrSazea«ad za deflWea.
Reisig wird Freitag mittag und Samstag vormittag unter

dem Rathaus unentgeltlich abgegeben.
Talw , den 26. April 1934.

Bürgermeisteramt.

Bekanntmachung
Kreisppege - und Kreiskrankenhaus-

verwattung Calw
befinden sich fetzt in dem

Bordergebiiude , Bahnhofstratze Nr . 42.
Bestellungen auf Brennholz aus der Wanderarbeitsstättc

werden von jetzt ab in diesem Gebäude (Eingang beim Badstcg)
cntgcgengenommen.

.Miele»
- leichtlaufende Ball0N - Rad
den verwöhnten Geschmack, in verchromter Ausführung.

PN 87 . — an . - Unoerbindliche Vorführung b - i

Hans Maisel . Badftraße?
gegenüber der Viickerei Schaible.

Luter Kat rur vlumeapklere
-Ule pllsnren denötloen rum V/scbsen uncl öiülien Stickstoff,
Kali uncl pbospkorrSure . Oeden 8ie ctesbsld iluen klumen
alle 8 isss«

r'm 6re/6rE §er
üenn Mairoi entb-iltsUe bisbrstokie in äerruträLliclisteulwrm.
iVlsirol empkelilen als cleu besten ptlgnrenciünger . .
äpotkelce 7b . N- rtmsnn. -Hotkeke br. keicbmsnn , vwtze w
c kernsclortt. QSrtnerei klügele , QSrtnere, bisst , OLrtnerei

- 50 ? ks.^SZele,
P.iiirnspi '. Pri'ptlfick l.amvarler.
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